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Vorbemerkung 
 
 
 
Im Jahr 1998 trug sich in einem Schnellimbiss folgende Situation zu: Drei Mädchen 
im Alter von zwölf Jahren saßen beisammen, aßen und tauschten sich über ihre 
Zukunftspläne aus. Sie besuchten gemeinsam die sechste Klasse einer Realschule. 
Sie waren sich einig. Sie alle wollten zukünftig ein Gymnasium besuchen. Mit Fleiß 
und Leistungswillen hatten sie bisher immer gute Noten erzielen können. Die 
Bewerbungen waren bereits abgeschickt worden und nun hofften sie alle drei auf 
eine Zusage. Diese war ihnen äußerst wichtig; so wichtig, dass sie bei einer Absage 
tief enttäuscht gewesen wären. Sie waren sich darüber bewusst, dass eine 
Ablehnung kein Weltuntergang wäre, doch dass es mit zunehmenden Alter immer 
schwieriger werden würde, aufs Gymnasium zu wechseln und das Leistungsniveau 
auszugleichen. Innerlich waren sie von der Befürchtung getrieben den Sprung nicht 
zu schaffen und aufgrund dessen später infolge eines Realschulabschlusses einer 
erhöhten Erwerbslosigkeitswahrscheinlichkeit ausgesetzt zu sein. „Wenn wir nicht 
aufs Gymnasium kommen, können wir später nicht studieren. Dann ist es viel 
schwieriger eine Arbeit zu finden.“ 
 So hat es sich tatsächlich zugetragen. Heute wundere ich mich darüber, dass 
wir 12-jährigen Mädchen damals schon so einen Druck verspürten und ein Gespür 
für die damalige Arbeitsmarktsituation entwickelt hatten, aber schon in der 
Marienthalstudie wurde in den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts festgestellt, 
dass mit „… zunehmenden Alter … der Prozentsatz derjenigen Kinder, für die 
Arbeitslosigkeit ein persönliches Problem ist (, steigt), auch wenn sie selbst noch 
nicht davon betroffen sind.”1 Das Erleben von Zukunftsangst ist für Jugendliche in 
Zeiten der Massenarbeitslosigkeit charakteristisch. Zugleich ist es erschreckend, 
denn Furcht und Druck sollte in der Jugend nichts zu suchen haben. Heute – kurz vor 
Ende meines Studiums – wird diese stille Furcht wieder lauter. Obwohl ich ein hohes 
Ausbildungsniveau genieße, weiß ich doch um die Tatsache, dass in der heutigen 
Zeit auch zunehmend Akademiker von Erwerbslosigkeit betroffen sind. Diese 
Tatsache, dass zunehmend junge Menschen von Erwerbslosigkeit betroffen sind und 
dies zunehmend in allen Schichten der Gesellschaft, beschäftigt mich und erregt 
mein Interesse, sodass meine Bachelorarbeit die psychosozialen Folgen der 
Jugendarbeitslosigkeit und ferner das breite Spektrum der Bewältigungsformen 
thematisiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wenke Pietsch     Magdeburg, 06. Dezember 2009 

                                                 
1 Jahoda, M. / Lazarsfeld, P. F. / Zeisel, H.: Die Arbeitslosen von Marienthal. 1975. S. 75. 
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„Menschliche Arbeit hat nicht nur einen Ertrag, sie hat einen Sinn.“ 
 (Willy Brandt, 1983) 
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